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gcbül)renbe SBürbigung erfahren fatten, gab er and)
nod) befjerjtgenêroerte ^Begleitungen für bie
gufunft. §tebei richtete er fein £>auptaugenmerf
auf bie ®eruf§toaf)l ber nun batb aus ber ©djule
tretenben Soßne unb Südjter. @r jagte unter anberm:
„2Bir fielen nun loieber in ber ßeit, too fid) biete
©ttern in ber ®erufgroaf)t für ihren Sohn ober Sodjter
gu entfdjeiben haben. Siefer @ntfd)eib födt biefeS Satjr
infolge ber Kriegêgeit befonberê fermer, hauptfäd)ti(f)
au<3 bem ©runbe, ba e§ nid)t leid)t fein roirb, für ade
paffenbe 2el)rfieden gu finben. ®ei ber 2Baf)l eines
SerufeS müffen naturgemäß in erfter Sinie berücEfidjtigt
werben : Sie Vorliebe be§ Knaben ober fDfäbdjenä gum
einen ober anbern ®eruf, gtoetfenS feine gutedigeng.
gn biefem gtoeiten ißunft roirb biet gefünbigt. So
ßört man oft bie ÏBorte fprcdjen: gür biefen Knaben
märe eS feßabe, menn er ein £mnbroerf erlernen mürbe!
fpier mirb ein großer gef)ler begangen, ©od fid) ber
|>anbmer!erfianb begnügen, fid) nur au§ ben mittet»
mäßig befähigten unb 'fdjmadjen (Stementen gu tefru»
tieren? ÜUein, im ©egenteil! 2Benn mir baS £anb=
mer! roieber in bie §öße bringen motten, fo
müffen mir unbebingt aud) tüchtige Gräfte
nadjgießen. gerner barf man behaupten, baß bie
Kßancen, bie bem gutgefdjulten ftrebfamen fpanbmerEer
ober bem gelernten Strbeiter im heutigen ©jäftengfampf
in 2luêficf)t fiebert, minbeftenS fo gut finb, roie in
anbern tSerufSarten, mo fogufagen Iteberprobuftion be=

fteht. töeifpiele bafür finb genug befannt, mo ftrebfame
£janbmer!er aud) heute noch ihr ©efdjäft bon fleinen
Anfängen gu anfef)nltd)en ©efdjäften emporarbeiten
tonnten, ebenfo fteden fid) heute gelernte Arbeiter oft
beffer, als ein großer Seil bon Sureauangeftedten ünb
Beamten, bie oft fdjwer genug haben, paffenbe Steden
gu ftnben. Stu§ ben angeführten ©rünben richte id)
einen bringenben Stpped an bie ©ttern unb bie tit.
Sehrerfdjaft, bem |>anbroerferftanb auch bie beffern
Gräfte gurueifen gu rooden." SJiöge biefen mohtge»
meinten SBorten, bie ein erfatjrenerfjjanbmerfs»
m ei ft er ba fpridjt, redjt bietfeitige ®ead)tung gu Seit
merben.

îîaatonolet SBctOanO ft^togserift^er £mnb»etler»,
®eu>crbe» nub ®tglel)anß3t)emne. Ser ©efamtoor»
ftanb bes KantonaloerbanbeS befdßloß in feiner legten

Sißung, bie bteS jährige orbenlliche Selegiertenoer»
fammlung beS 33erbanbe§ am 14. Sdäcg nächfthtn,
nachmittags 1 Uhr, im ©aftßauS gum „Hinterhof" in
SSBoderau abgußatten.

$)olg--<2Rar«t>erict)tc.
&o!gptetfe int Storßcm. Sie DctSbürgergemeinbe

2Bohtenfd)roil» S3übtifon oetïaufte eine 23artte @ftf|en

erfter Qualttät gu gr. 86.50, groeite Qualität gr. 59.50

per geftmeter, franto Station.
5Rbetntfd)er £ol*]beti(f|t. 3m ®[odholggefd)äft über»

fd^ritt baS 2tngebot in ben meiften Sorten bie Nachfrage
mefenttidö, fo baß ber Srud oom Sflarft nic^t feßroinben

fonnte. @id)enfd)nittroaren tn aden ®efcßaffenheiten ttegen

in meit größeren ißoften auf ben Sägern, als ber SJlarft

aufnehmen fann. fftur bie roefenttid)e @infdE)rän!ung tn

ben gädungen oon fdunbhölgern f^üßt ben SJlatft Dor

metterer Stbftauung. Sabei fehlt eS aber an für bie

®et!äufer günfügen Angeboten nicht. ®efonber§ bidtge

greife faß man ießtßin für mittelgute unb geringe 2ßare,

bie aber bie Unternehmungsluft nicht günftig beetnfluffen
formten, ©ehr tiein roaren in jüngfter gett bie @nt»

nahmen ber SJtöbelfabrifen. Sannen» unb gidjtenblocf»

roare ging gletdhfaUS nur fdßleppenb ab. S5on Kiefern»

®laferhötg>rn mürben ab unb gu nur befchräntte Stlengen
bem SJlarft entnommen, etroaä beffer mar ber ülbfaß
oon Kiefern » SJtobedhölgern. Sdßarffantig gefchniitene
Kiefern»2Bag#»^biieIen maren am beßen begebrt, unb e§

roaren auch bie Sägeroerfe mit beren fperfbdang giem»
lieh gut befchäftigt. gntereffe für ©fchenf^nittroare be»

ftanb auch metterhin, bod) gehen bie aSerbraudßer im
Stnîauf etroaS ruhiger cor, rooburch meiterer tßreisftetge»
tung ein 3iel gefeßt mürbe. SaS ©efdßäft tn gefchnit»
tenen Sannen» unb gidhtetifanthölgern oetlief ruh'g. Sa§
Angebot ber fübbeutfdjen Sägeroerfe überßägelte ben
®ebarf roefentfich, rooburch ®effetung ber greife oerettelt
rourbe. güngfte Angebote fchmargroälber Sägeroerfe
gingen für mit üblicher ÜBalbfante gefdßntttene Sannen»
unb gidhtenhölger mit regelmäßigen älbmeffungen fogar
bis mitunter unter 42 9JIE. baS geftmeter frei ©ifenbahn»
roagen tldannhetm. Sie SBefiänbe an ®orcatShölgern
oergrößern fidj admähltdh, ba otcle ÜBerfe anbauernb
btefe 9Bare herßeden. gür fjeereêbebatf gingen fort»
roährenb SBorratShölger ab. 21 m rßetnif^en ^obelholg»
marft behielt bie gefiigfeit bie Dberhanb. gnfolge ®e»

gugS» unb teurer ißretSoerhältniffe ber Dtobroare liegen
fdßroebifchä fjobelbretter überaus feft im greife. fRodj
fehäefer tritt bie geßigfett am ädarft in gehobelten ameti»
fanifdjen ißitdh» unb 9teb=®ine ^»obelbrettern gutage,
roeil bie SBefchaßung oon Stobroare gurgelt burch ben
Krieg t)öüig unmögli^ gemalt roirb. Sobalb ber 23er»

brauch <*n j^obelroare mehr gardmmt, bürften fübbemfehe
gichtenhobelbretter au§ ber Knappheit unb tjo^en ißreis»
tage ber auSlänbifd)en ^erfünfte 2tußen gtetjen.

Ï)fterreiihif(heï §olgfiertdht. gn ben leßten dßoehen
ßnb 3lngeicf)en einer 23effetung im ^olggefdjäft hetnor»
getreten. @S geigt fich boch etne etroaS beffere ïlach»
frage, bie burch ben ®ebarf für ®araden, Schweden
unb für 2luSbeffetungen hemorgerufen roirb. 2lnbetfeitS
macht ftcE) ber 2Begfad ber ijßrobuftion in SBeichholg in
eingelnen ©egenben infofern fühlbar, als baburdE) anbere
Sorten lebhafter gefragt finb. Ser Umfang ber £olg»
beftedungen läßt bie Annahme gu, baß auch etne leife
®cfferung ber ®autätigfeit im 2lnguge gu fein fcheint.

üerseftiedenei.
f ädalermeifter ^ßanl ebmnnD Sped t« St. ®adin

ßarb am 6. dflärg plößlith an einem ^ergfchlag im 2Uter

oon 49 gaßren. Ser ißerfiorbene roar ein tüchtiger
gachmann unb roegen feinem guten £umor eine fehr
beliebte, ftabtbefannte ®erfönlichfeit.

Joh. Gräber, Eisenkonstruktions-We^kstätte

Winterthur, Wiilflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren-Industrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss«

Spezialartikel : Formen für alle Betriebe. ~
Eisenkonstruktionen jeder Art
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gebührende Würdigung erfahren hatten, gab er auch
nach beherzigenswerte Wegleitungen für die
Zukunft. Hiebet richtete er sein Hauptaugenmerk
auf die Berufswahl der nun bald aus der Schule
tretenden Söhne und Töchter. Er sagte unter anderm:
„Wir stehen nun wieder in der Zeit, wo sich viele
Eltern in der Berufswahl für ihren Sohn oder Tochter
zu entscheiden haben. Dieser Entscheid fällt dieses Jahr
infolge der Kriegszeit besonders schwer, hauptsächlich
aus dem Grunde, da es nicht leicht sein wird, für alle
passende Lehrstellen zu finden. Bei der Wahl eines
Berufes müssen naturgemäß in erster Linie berücksichtigt
werden: Die Vorliebe des Knaben oder Mädchens zum
einen oder andern Beruf, zweitens seine Intelligenz.
In diesem zweiten Punkt wird viel gesündigt. So
hört man oft die Worte sprechen: Für diesen Knaben
wäre es schade, wenn er ein Handmerk erlernen würde!
Hier wird ein großer Fehler begangen. Soll sich der
Handwerkerstand begnügen, sich nur aus den Mittel-
mäßig befähigten und schwachen Elementen zu rekru-
tieren? Nein, im Gegenteil! Wenn wir das Hand-
werk wieder in die Höhe bringen wollen, so
müssen wir unbedingt auch tüchtige Kräfte
nachziehen. Ferner darf man behaupten, daß die
Chancen, die dem gutgeschulten strebsamen Handwerker
oder dem gelernten Arbeiter im heutigen Existenzkampf
in Aussicht stehen, mindestens so gut sind, wie in
andern Berufsarten, wo sozusagen Ueberproduktion be-

steht. Beispiele dafür sind genug bekannt, wo strebsame
Handwerker auch heute noch ihr Geschäft von kleinen
Anfängen zu ansehnlichen Geschäften emporarbeiten
konnten, ebenso stellen sich heute gelernte Arbeiter oft
besser, als ein großer Teil von Bureauangestellten Und
Beamten, die oft schwer genug haben, passende Stellen
zu fiuden. Aus den angeführten Gründen richte ich
einen dringenden Appell an die Eltern und die tit.
Lehrerschaft, dem Handwerkerstand auch die bessern

Kräfte zuweisen zu wollen." Möge diesen wohlge-
meinten Worten, die ein erfahrenerHandwerks-
meister da spricht, recht vielseitige Beachtung zu Teil
werden.

Kantonaler Verband schwyzerischer Handwerker-,
Gewerbe- und ErzlehnngSvereine. Der Gesamtvor-
stand des Kantonalverbandes beschloß in seiner letzten

Sitzung, die diesjährige ordentliche Delegiertenver-
sa m m lung des Verbandes am 14. März nächsthin,

nachmittags 1 Uhr. im Gasthaus zum „Hinterhof" in
Wollerau abzuhalten.

Holz-Marktberichte.
Holzprelse im Aarga«. Die Ortsbürgergemeinde

Wohlenschwil-Büblikon verkaufte eine Partie Eschen

erster Qualität zu Fr, 86.50, zweite Qualität Fr. 59.50

per Festmeter, franko Station.

Rheinischer Holzbericht. Im Blockholzgeschäft über-

schritt das Angebot in den meisten Sorten die Nachfrage
wesentlich, so daß der Druck vom Markt nicht schwinden
konnte. Eichenschnittwaren in allen Beschaffenheiten liegen
in weit größeren Posten auf den Lägern, als der Markt
aufnehmen kann. Nur die wesentliche Einschränkung in
den Fällungen von Rundhölzern schützt den Markt vor
weiterer Abflauung. Dabei fehlt es aber an für die

Verkäufer günstigen Angeboten nicht. Besonders billige
Preise sah man letzthin für mittelgute und geringe Ware,
die aber die Unternehmungslust nicht günstig beeinflussen

konnten. Sehr klein waren in jüngster Zeit die Ent-

nahmen der Möbelfabriken. Tannen- und Fichtenblock-

ware ging gleichfalls nur schleppend ab. Von Kiefern-

Glaserhölz-rn wurden ab und zu nur beschränkte Mengen
dem Markt entnommen, etwas besser war der Absatz
von Kiefern - Modellhötzern. Scharfkantig geschnittene
Kiefern-WagGNMelen waren am besten begehrt, und es
waren auch die Sägewerke mit deren Herstellung ziem-
lich gut beschäftigt. Interesse für Eschenschniltware be-
stand auch weiterhin, doch gehen die Verbraucher im
Einkauf etwas ruhiger vor. wodurch weiterer Preissteige-
rung ein Ziel gesetzt wurde. Das Geschäft in geschntt-
tenen Tannen- und Fichtenkanthölzern verlief ruh'g. Das
Angebot der süddeutschen Sägewerke überflügelte den
Bedarf wesentlich, wodurch Besserung der Preise vereitelt
wurde. Jüngste Angebote schwarzwälder Sägewerke
gingen für mit üblicher Waldkante geschnittene Tannen-
und Fichtenhölzer mit regelmäßigen Abmessungen sogar
bis mitunter unter 42 Mk. das Festmeter frei Eisenbahn-
wagen Mannheim. Die Bestände an Vorcatshölzern
vergrößern sich allmählich, da viele Werke andauernd
diese Ware herstellen. Für Heeresbedarf gingen fort-
während Vorratshölzer ab. Am rheinischen Hobelholz-
markt behielt die Festigkeit die Oberhand. Infolge Be-
zugs- und teurer Preisverhältnisse der Rohware liegen
schwedische Hobelbretter überaus fest im Preise. Noch
schärfer tritt die Festigkeit am Markt in gehobelten amen-
kanischen Pitch- und Red-Pine Hobelbrettern zutage,
weil die Beschaffung von Rohware zurzeit durch den
Klieg völlig unmöglich gemacht wird. Sobald der Ver-
brauch an Hobelware mehr zunimmt, dürften süddeutsche
Ficht en Hobelbretter aus der Knappheit und hohen Preis-
läge der ausländischen Herkünfte Nutzen ziehen.

Österreichischer HoZzbericht. In den letzten Wochen
sind Anzeichen einer Besserung im Holzgeschäft hervor-
getreten. Es zeigt sich doch eine etwas bessere Nach-
frage, die durch den Bedarf für Baracken, Schwellen
und für Ausbesserungen hervorgerufen wird. Anderseits
macht sich der Wegfall der Produktion in Weichholz in
einzelnen Gegenden insofern fühlbar, als dadurch andere
Sorten lebhafter gefragt sind. Der Umfang der Holz-
bestellungen läßt die Annahme zu, daß auch eine leise

B'sserung der Bautätigkeit im Anzüge zu sein scheint.

llelîchieàèî.
ch Malermeister Pavl Edmund Speck i« St. Gallen

starb am 6. März plötzlich an einem Herzschlag im Alter
von 49 Jahren. Der Verstorbene war ein tüchtiger
Fachmann und wegen seinem guten Humor eine sehr
beliebte, stadtbekannte Persönlichkeit.

Jok. Lnsksi», kseààlàs-VWIiMe
Wintenìkiii', Wülllingerstrssee. — Telephon.
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f C>anS Slahetegg, her ©dpifller oom Vniten»
ortet. $n SEeiringen (Vern) tourbe etn SEann p
®rabe getragen, beffen f)infc|ieb für bie ©olgfd^ni^erei
beS DberhaSli etnen großen 93erluft bebeutet. @r

roar im magren ©inné beè SBorteS etn self-made-man,
ber eS in ber Kunft ber fpoljfchniheret pttt SEetfter
braute, 3m 3ahre 1851 geboren, roibmete er ßd) früh»
jeitig ber ©djniheret, unb ba er etne überaus phlreidje
SÇamilie burdjpbringen tjatte, mar er gejroungen, bie

Kunft in ben ®tenß ber Qnbuftrte p fiellen ; waS er
aber fc^uf mit SEelßel unb SEeffet, roar burcfjbrungen
oon großer fünftlerifcfyer Slußaffung. ©eine Figuren
mußte er tn Veroegung unb ©fjarafteriftif treffenb p
geben, unb btefe haben benn aurt) im 3n= unb SluSlanbe
otel Slnerfennung gefunben. ®le Stauer um ben befcf)et=

benen, begabten SEann ift etne große.

f SEof äEanncSmann. Slrn 3. SEärj ift in Slawen
ber befannte ©roßlnbufirleEe 9Ea£ SEanneSmann, ber

©rfinber ber nach ihm benannten nah Hofen Elöhren,
an einer Sungenentjänbung im Sllter oon 54 Qa^ren
geftorben.

91 mt fßt fleißiges ©tgeittum unb VerßdjerungS*
omt. ®aS fdjroetjerifche 3uß'i' unb ißolijetbepartement
oerößentlidjt einen Veridjt über bie ©efchäftSführung
bes SlmteS für geißigeS ©igenfum im Qatire 1914. 3"
bem VerichtSjahre rourben 4066 ißatentgefudje hinterlegt,
gegen 5339 im Vorjahre. ferner exftattet baS ®eparte-
ment Sériât über bie ©efdjäftSführung beS Verftd)e»
rungSamteS im 3abre 1914. Slrn ©dßuffe beS Qa^res
untexfianben im ganjen 105 Verfid|erungSunternehmungen,
roooon neun ©efeEfchaften riic^t mehr bie VewiEigung
pitt Sibfchluß oon Verfid)erungSoerträgen befißen, ber
Slufßdjt beS VunbeSrateS. 3m Sériât tourbe bemerft,
baß bie SebenSoerßcherungSgefeEfchaften bei ©eroährung
ber SlriegSoerficherung an bie Singehörigen ber
fcljtoeijetifchen Slrmee im allgemeinen großes ©ntgegen»
lommen gezeigt haben.

8«t ßoge. ®le fchroetjer. Ärebitanßalt in ßürich
erflärt in ihrem Kursblatt: Sin ©teEe ber Verwirrung
unb Unfi^erheit, bie tn ben erften $riegSrood)en roeit
hetum p beobachten roaren, ftnb Vefonnenhett unb bie
Überlegung getreten, baß felbft ein SQBcltfrteg bie SSBelt

nicht au§ ben Slngeln p heben oertnag, unb baß, fo
groß auch bie oerurfadjten Störungen unb Vetluße fetn
mögen, ber SBifle pr Slrbeit unb pm 93erbienen bie be-

ßehenben ßinberniffe p überrolnben roeiß unb bie aE=

mähliche SBteberfehr normaler S3erhältniffe tn bie 2Bege
leitet, ©chon jefct fann fonftatiert roerben, baß bie afuten
Störungen oorüber ftnb, unb eS mürbe ernfter ©cetgniffe
bebürfen, um pm jroeiten 3Eal ein roirtfchaftlidjeS ©haos,
ähnlich rote in ben erften Slugufttagen, heroorpbrtngen.
®a8 früher bei ©eite gelegte (Selb flteßt pm großen
Setl tn ben S3etîehr prürt, unb bie ©inficht, baß Selb,
baS brach liegt, einen Verluft an ©innahmen bebeutet,
zeitigte plößltch etnen fjetßhunger nach Slnlageroexten. gür
baS erfte 5%ige eibgen. SEobilifationSanlethen, baS gegen
©nbe Sluguft pr SluSgabe gelangte, beftanb noch roenig
©nthußaSmuS unb ber ßeiihnungSerfolg roar oieEeid)t
mehr baS ißrobuft patriotifdfien ^flidhtgefühlS als ber
©unfcß, langficßtige ©elbanlagen p machen, ©either
ftnb 156,500,000 gr. fiäbtifdjje unb ßaatlicße Slnleihen
aufgelegt roorben, uttb jroar aEe mit einem 3eidjnungS»
erfolg, ben oor einigen SEonaten felbft Dptimißen für
unmöglich gehalten hatten. SEit Sicherheit iß baher
barauf p rechnen, baß auch baS gegenroärtig pr SluS
gäbe fommenbe 5% Anleihen ber ©tabt 3ü"ch im 93e-

trage oon 15 SEiE. Jr. gute Slufnahme ßnben roirb,
pmal bereits in ber greffe unb audi fonft bie grage
oentiltert wirb, ob bet Slugenblid nod) nicßt gelommen

fei, roo für ïantonale unb fommunale Slnleihen etn etroaS
niebtigerer ßinSfuß möglich etfdjeine. ®aS roäre oom
ojlfSroirtfdhaftlichen ©tanbpunft auS p begrüßen, ba
etne ©rmäßigung te§ föt Slnlageroexte au^
auf anbern ©ebteten, fo j. SB. auf bem Çppoîhefenmarlt

p einet Etebuftion ber ßtnSfähe führen roürbe.
5"/o Slnleihen her ©tobt gthüf)» ®ie ©ubfüip»

tion auf baS 5 ®/o Slnleihen ber ©tabt 3ü*icb' baS p
100 Va 7o aufgelegt rourbe, iß gefc^Ioffcn. SSon bem
©efamtbetrage oon 15 SJttflionen granten rourben fünf
SJltEionen ben 93anlen pm oorauS pr Verteilung an
bie 3«tchnungSfteEen referotert. Sluf ben übrigen 93e=

trag oon 10 SJliüionen granfen finb Qetchnungen tn ber
£>öhe oon 37 SJliEionen granfen eingegangen.

SattpoÜjetüqe »elanntmacßunfl her ©taht 3Brith
betreßenh ^tnnengelSnher. Sluf ©runb ber Veobach»

tung, baß otele 3innengelänber jroifdhen ben ©täben ju
große Öffnungen aufroetfen, burch roelcße fleine S.nber
letdht burchfchlüpfen fönnen unb baß otele ©elünber fonft»
roie ßdh in auSbefferungSbebürftigem $ußanbe beßnben,
werben bie ^auSbefißer pr Vermetbung oon UnglüdS»
fäEen hüaiit aufgeforbert, ihre ginnengelänber unoer»

jüglich unterfuchen unb längßenS bis ©nbe Sftät* tn

richtigen ©tanb fteüen p laffen. ®le Vreite ber Cff=

nungen pifcßen ben ©täben bürfen nic^t mehr als 13 cm
betragen. Vet größerer SBette ftnb, rote bie ©rfahrung
gezeigt hat, UnglüdSfäüe leicht möglich-

Vom 8nß« »anhanhioetf. Sluf Verantaffung beS

pgerifch fantonaIen ^>anbroerfer» unb ©eroerbe«
oerbanbeS fanb in 3ag it" ©aßhauS pr ißoß etne

Verfammlung oon Vertretern beS VauhanbroetfeS ßatt,
an ber bte gegenwärtige mißliche Sage im ©eroerbe,

namentlich im Vaugeroerbe unb bte p ihrer Verbeffetung

p ergretfenben 3Jtaßnahmen befprodjen rourben. Sin

ben Vethanblungen beteiligte fid) auch bie fantonale
®irefton für frnnbel unb ©eroerbe, Çexr EiegierungSrat
S?riß ©pillmann. ®etfel6e oerroieS auf baS ge»

fchaßene ©chroeijer. Vadjwetsbureau für Vepg unb 916»

fah oon Sßaren. ®aSfelbe roiE bem fdjwetjetifdien |>anb»
roerter» unb ©eroetbeßanbe tn ber Vermittlung poer»
läffiger Slbreffen für ben Vepg unb ben Slbfaß inlänbifdher
©rjeugniffe aEer Slrt unb für ben Vepg oon Vohßoffen unb

Sßaren auS bem SluSlanbe, bte hieïfeil^ nicht ober nur
unpreidjenb probujiert roerben, behülßich fein. ®aS

Vureau ßetß unter bem ©cßuhe beS VunbeSrateS unb

beruht auf oöflig gemeinnütziger ©runblage. ©eine SluS»

fünfte roerben womöglich foßenloS erteilt. ^>r. S an bis,
Vaumeifter, gab Sluffchlüffe über baS Vorgehen beS

©chroeijer. VaumeißeroerbanbeS für ©djaf»
fung oonSlrbeitSgelegenheit unb betonte bte Slot»

roenbigfett eines gleichen Vorgehens bei Vehörben unb

Vrioaten auch im Danton 3nfl- 2Indj bte übrigen Ver»

treter auS ben lofalen ©eroerbeoeretnen unb VerufSoer»
bär.ben pflichteten ben SluSführungen ber Vorfebner bei

unb eS rourbe befchloffen, auf baS Slnerbteten oon fjerrn
VegterungSrat ©ptEmann, mit oorerroähntem Vureau in

Verfehr ju treten, einpgehen unb ferner mit einem Sluf»

rufe an bie tit. Vehörben unb ißrioate p gelangen,

mit ber Vitte, nichts p unterlaffen, roaS pr ©icherung
ber ©jißenj oieler arbeit § ft eubiger fpanbroerfet beiträgt,

wobei auch bem fogen. roirtfchaftlichen ^etmatfdhuh Elect)»

nung getragen roerben foE, ber baburch fegenèreich be>

tätigt wirb, tnbem man bei nötigen 9lnf<haffungen
in aflererßer Sinte baS ©chroeijer ifkobuft berüd»

fichtigt, woburch tnbireft auch wieber manchem Çanb»

werter geholfen werben fann. @S iß p erwarten, baß

her bcmnädjft ergehenbe SEahnruf fowohl bei ben tit. Ve»

hörben wie bei ben Vnoaten ©ehör ßnbe. ®ie Unter»

ftütpng unfereS ^anbwerferßanbeS tn btefer fchmeten

3ett iß bte ©rfuflung einer patrio'if^en ij3ßiihh bte
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-j- Hans Aaderegg, der Schnitzler vom Breiten-
acker. In Meiringen (Bern) wurde ein Mann zu
Grabe getragen, dessen Hinschied für die Holzschnitzerei
des Oberhasli einen großen Verlust bedeutet. Er
war im wahren Sinne des Wortes ein szik-macke-man,
der es in der Kunst der Holzschnitzerei zum Meister
brachte. Im Jahre 1851 geboren, widmete er sich früh-
zeitig der Schnitzerei, und da er eine überaus zahlreiche
Familie durchzuringen halte, war er gezwungen, die
Kunst in den Dienst der Industrie zu stellen; was er
aber schuf mit Meißel und Messer, war durchdrungen
von großer künstlerischer Auffassung. Seine Figuren
wußte er in Bewegung und Charakteristik treffend zu
geben, und diese haben denn auch im In- und Auslande
viel Anerkennung gefunden. Die Trauer um den beschei-
denen, begabten Mann ist eine große.

-j- Max Mannesman». Am 3. März ist in Aachen
der bekannte Großindustrielle Max Mannesmann, der

Erfinder der nach ihm benannten nahtlosen Röhren,
an einer Lungenentzündung im Alter von 54 Jahren
gestorben.

Amt für geistiges Eigentnm «nd VersichernngS-
amt. Das schweizerische Justiz- und Polizetdepartement
veröffentlicht einen Bericht über die Geschäftsführung
des Amtes für geistiges Eigentum im Jahre 1914. In
dem Berichtsjahre wurden 4066 Patentgesuche hinterlegt,
gegen 5339 im Vorjahre. Ferner erstattet das Departe.
ment Bericht über die Geschäftsführung des Versiche-
rungsamtes im Jahre 1914. Am Schlüsse des Jahres
unterstanden im ganzen 105 Versicherungsunternehmungen,
wovon neun Gesellschaften nicht mehr die Bewilligung
zum Abschluß von Versicherungsverträgen besitzen, der
Aufsicht des Bundesrates. Im Bericht wurde bemerkt,
daß die Lebensversicherungsgesellschaften bei Gewährung
der Kriegsversicherung an die Angehörigen der
schweizerischen Armee im allgemeinen großes Entgegen-
kommen gezeigt haben.

Znr Lage. Die schweizer. Kreditanstalt in Zürich
erklärt in ihrem Kursblatt: An Stelle der Verwirrung
und Unsicherheit, die in den ersten Kriegswochen weit
herum zu beobachten waren, sind Besonnenheit und die
Überlegung getreten, daß selbst ein Weltkrieg die Welt
nicht aus den Angeln zu heben vermag, und daß, so

groß auch die verursachten Störungen und Verluste sein
mögen, der Wille zur Arbeit und zum Verdienen die be-

stehenden Hindernisse zu überwinden weiß und die all-
mähliche Wiederkehr normaler Verhältnisse in die Wege
leitet. Schon jetzt kann konstatiert werden, daß die akuten
Störungen vorüber sind, und es würde ernster Ereignisse
bedürfen, um zum zweiten Mal ein wirtschaftliches Chaos,
ähnlich wie in den ersten Augusttagen, hervorzubringen.
Das früher bei Seite gelegte Geld fließt zum großen
Teil in den Verkehr zurück, und die Einsicht, daß Geld,
das brach liegt, einen Verlust an Einnahmen bedeutet,
zeitigte plötzlich einen Heißhunger nach Anlagewerten. Für
das erste 5°/oige eidgen. Mobilisationsanleihen, das gegen
Ende August zur Ausgabe gelangte, bestand noch wenig
Enthusiasmus und der Zeichnungserfolg war vielleicht
mehr das Produkt patriotischen Pflichtgefühls als der
Wunsch, langsichtige Geldanlagen zu machen. Seither
sind 156,500,000 Fr. städtische und staatliche Anleihen
aufgelegt worden, und zwar alle mit einem Zeichnungs-
erfolg, den vor einigen Monaten selbst Optimisten für
unmöglich gehalten hätten. Mit Sicherheit ist daher
darauf zu rechnen, daß auch das gegenwärtig zur Aus
gäbe kommende 5°/o Anleihen der Stadt Zürich im Be-
trage von 15 Mill. Fr. gute Aufnahme finden wird,
zumal bereits in der Presse und auch sonst die Frage
ventiliert wird, ob der Augenblick noch nicht gekommen

sei. wo für kantonale und kommunale Anleihen ein etwas
niedrigerer Zinsfuß möglich erscheine. Das wäre vom
volkswirtschaftlichen Standpunkt aus zu begrüßen, da
eine Ermäßigung des Zinsfußes für Anlagewerte auch
auf andern Gebteten, so z. B. auf dem Hypothekenmarkt
zu einer Reduktion der Zinssätze führen würde.

5°/° Anleihen der Stadt Zürich. Die Subsknp-
tion auf das 5 °/o Anleihen der Stadt Zürich, das zu
100Vs°/v aufgelegt wurde, ist geschlossen. Von dem
Gesamtbetrage von 15 Millionen Franken wurden fünf
Millionen den Banken zum voraus zur Verteilung an
die Zetchnungsstellen reserviert. Auf den übrigen Be-
trag von 10 Millionen Franken sind Zeichnungen tn der
Höhe von 37 Millionen Franken eingegangen.

Banpolizeiliqe Bekanntmachung der Stadt Zürich
betreffend ZtnnengelSnder. Auf Grund der Beobach-
tung, daß viele Zinnengeländer zwischen den Stäben zu
groß; Offnungen ausweisen, durch welche kleine Knder
leicht durchschlüpfen können und daß viele Geländer sonst-
wie sich tn ausbesserungsbedürftigem Zustande befinden,
werden die Hausbesitzer zur Vermeidung von Unglücks-
fällen hiemit ausgefordert, ihre Zinnengeländer unoer-
züglich untersuchen und längstens bis Ende März in
richtigen Stand stellen zu lassen. Die Breite der Off-
nungen zwischen den Stäben dürfen nicht mehr als 13 em

betragen. Bei größerer Weite sind, wie die Erfahrung
gezeigt hat, Unglücksfälle leicht möglich.

Vom Zuger Bauhandwerk. Auf Veranlassung des

zugerisch-kantonalen Handwerker- und Gewerbe-
Verbandes fand in Zug im Gasthaus zur Post eine

Versammlung von Vertretern des Bauhandwerkes statt,

an der die gegenwärtige mißliche Lage im Gewerbe,
namentlich im Baugewerbe und die zu ihrer Verbesserung

zu ergreifenden Maßnahmen besprochen wurden. An
den Verhandlungen beteiligte sich auch die kantonale
Direktor; für Handel und Gewerbe, Herr Regierungsrat
Fritz Spillmann. Derselbe verwies auf das ge-

schaffen? Schweizer. Nachwetsbureau für Bezug und Ab-

satz von Waren. Dasselbe will dem schweizerischen Hand-
werker- und Gewerbestande in der Vermittlung zuoer-
lässiger Adressen für den Bezug und den Absatz inländischer
Erzeugnisse aller Art und für den Bezug von Rohstoffen und

Waren aus dem Auslande, die hterseits nicht oder nur
unzureichend produziert werden, behülflich sein. Das
Bureau steht unter dem Schutze des Bundesrates und

beruht auf völlig gemeinnütziger Grundlage. Seine Aus-

künfte werden womöglich kostenlos erteilt. Hr. Land is,
Baumeister, gab Aufschlüsse über das Vorgehen des

Schweizer. Baumeisterverbandes für Schaf-
fung von Arbeitsgelegenheit und betonte die Not-

wendigkeit eines gleichen Vorgehens bei Behörden und

Privaten auch im Kanton Zug. Auch die übrigen Ver-
treter aus den lokalen Gewerbeveretnen und Berufsver-
bänden pflichteten den Ausführungen der Vorredner bei

und es wurde beschlossen, auf das Anerbieten von Herrn
Regterungsrat Splllmann, mit vorerwähntem Bureau in

Verkehr zu treten, einzugehen und ferner mit einem Auf-
rufe an die tit. Behörden und Private zu gelangen,

mit der Bitte, nichts zu unterlassen, was zur Sicherung
der Existenz vieler arbeits freudiger Handwerker beiträgt,

wobei auch dem sogen, wirtschaftlichen Heimatschutz Rech-

nung getragen werden soll, der dadurch segensreich be-

tätigt wird, indem man bei nötigen Anschaffungen
in allererster Linie das Schweizer Produkt berück-

sichtigt, wodurch indirekt auch wieder manchem Hand-
werker geholfen werden kann. Es ist zu erwarten, daß

der demnächst ergehende Mahnruf sowohl bei den tit. Be-

hörden wie bei den Privaten Gehör finde. Die Unter-

stützung unseres Handwerkerstandes in dieser schweren

Zeit ist die Erfüllung einer patriotischen Pflicht- die
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fcPnfie Setâiigung bei (Sdjroeljet ©tunbfa^ei: „ liner
fût Me, aiße für @tnen\

©orgt für einen öerufitßdjtigen StaehnmehS!
(dtngefanbt.) Slngeftdfjli ber ©dhroterigfetten, mit melden
plele Çanbroetîer infolge bet mit ber Kriegslage »er»
bunbenen SBerbienftloftgleit p îâmpfen haben, broht bie
©efafjr, ba| im nädhften grühiahr »tel roeniger Sehr»
fit Hen frei fein roetben unb better manche ftecbîame
jiinge Seute auf anbetn ©rroerb angemiefen ftnb ober
bilfS» unb befcpftigungêloë einet ungeroiffen Bufunft
entgegen feljen. Unb boch flagt man aßgemein über
ben Langel an tüchtigen Irbeitsfrätten unb bat ei bei
luibrudb bei Krieges erfahren muffen, bajj otele ^Betriebe
nur beibalb pr Slnfießung ober èlnfcbrânîung genötigt
mürben, meil ihre auSlänbifdjen Arbeitet ben S^urj
mit bem aSaffenrodt Dertaufchen mußten.

®iefe ©rfabrung einerfeiii unb bie Ms ficht anber»
feiti, bag nach griebenifcblug unfere ^nbuftrien unb
©emerbe roieber noß befd^äftigt fein merben, bag aber
bie burcg ben Krieg enlftanbenen Süden in ber 3lrbeiter
jabl nicEjt fo leicht auigefüßt merben fönnen, foßten
unfere $anbroerf§meifter ermahnen, rechtzeitig für
einen guten 91 a ch ro u ch § aui ©inheimifegen beforgt
ju fein, bamii mir auch t" bie fer S3cjtehung nidjt mehr
bermagen oom üluilanbe abgängig finb unb uni
einen £>anbroerïetfianb erhalten, ber ben Mforberungen
auih in ^ufunft geroachfen ig.

Qn unferer Jfugenb foßte bai ©treffen nach beruf»
lieber ©elbftänbigleit, bai otelfacb oerloren ge»

gangen, roieber geroeeft merben. ®a§ |janbroerî bietet
am beften ©elegengeit, biefem ©treffen gerecht p merben.

2ie SJÎeifteroerff änbe foßten ei geh pr etngen
ülufgabe machen, ihre Sßlitglieber an bie ©hrenpgicgt ber
SBorforge für einen berufitfidjtigen ïtachroucgi p er»
tnnern. ©te foßten auch barüber beraten, mit roelcgen
SDtitteln igt SBeruf megr ali biiger aui eingeimifegen
Seuten rekrutiert merben lönnte. ®ie oermegrte ©croag-
rung con ©tipenbien an Segrlinge ober oon gufegöffen
an bie Serufilegre bei bemagrten Segrmeigern bürften
hiebei namentlich in SBetradjt faßen. ®er gefagrbrogenben
Ü6erfrembung bei iîlrbeitimarftei fann babureg pm guten
Seil corgebeugt merben.

ülucg bie SSegöben unb g'emcinnügigen 93er
eine foßten geh mit biefet jeitgemägen Mfgaffe ernfttidj
befaffen. @i gnb in legtet 3ett in unferm Sanbe fo
otele £ilf§altionen burdggefägrt roorben, bag aueg bie

geranmaegfenbe gemerbtätige 3ugenb auf bie gemein»
nügige gürforge 3lnfpiudg ergeben barf.

SBir appeßteren an aße ©emetbetreibenben, an afle

gemeinnügig benfenben ^Bürger, bie Söfung biefer 9luf=
gaben ungefäumt an bie fpanb p negmen unb igre $at<

traft unb Érfagrung bafür einpfegen, bamit bem bro»
genben ßiotganb begegnet unb unferer arffeitenben 3ugenb
unb unfern ©emerben biejenige tpilfe p Seil merbe,

wiege ignen unb bem gefamten ©(groeiptoolf pm 2Bogl
teilen fann. W. K.

JIM der Praxis. — Tür die Praxis.
Tragen.

NB. «eeïewfi», ïnufdj» unb «rbeitögefuege roerber,
anter biefe IRubrif rächt aufgenommen; berartige Slnsetgen
gehören in ben Suferateuteit bei ©tattei. - gragen, toelcge

^flutet (griffue" erffeinen foHen, wolle man minbeften§ 20 (&t§.

jn Starten (für .gufenbung ber Offerten) beilegen. Sßenn feine
Warfen bei liegen, wirb bie 2lbreffe be3 gragefteUerê beigebruat.

1303 a. SBer liefert 3ifferblätter für Heinere SRanometer?
*» SBer liefert flache SReffingrogre für SRanometerfebern ®eff,
Offerten unter ©biffre 13o2 an bie ©ppeb.

,1303 a. SBer liefert «Pflug» unb SEraniporifarren Staber
Mttigff? b. SBer batte einen Baufroagen für ©Iocffäge mit ©djab
^8 billig abzugeben Offerten unter ©^iffre 1303 an bte ®ïPb.

1304. (Sibt es ein ©efdjaft, ba§ Rentralbegungen mit
DbfttBrr.SlDparatcn in SQertinbung baut? @o»nt. Slngaben unter
Gltjiffre 1304 an bie (Sppeb.

1305. ffler liefert 200—250 m ©eleife, gebraucht jebocf) in
autem Huftanbe. 600 mm ©pur, 65 mm bed), 7 Sg. per SJleter
©eroicht unb 2 ißlateauroagen, ca. 2000 Slg. SEragfabigteit, franto
©tation filofterS^ßtatj (©raubünben)? Offerten mit Preisangabe
an ©ebrüber Sroggi, Saugefcffaft, Stlofter§»S}tag.

1306. SBer liefert bie heften ®ad)5ieget»@d)inbeln, eoent.
SHetall? Offerten unter ©biffre 1306 an bie ©jpeb.

1307. SBer batte einen 6—8 HP ©lettromotor (®rebffrom,
250 SDoIt Spannung), mit ïranSmifftou, unb eine SBauboljfräfe,
neu ober gut erhalten, prei§roütbig abzugeben? Offerten an Q.
Sîeller, îffmmermeifter, Oberaad) (SEburgau).

1308. Senätige 90 m" Straüentäfer, roer liefert folcffeë cor»
teilffaft Offerten an St. gntletofer, ©ägerei. 8«ägcn (3Iarg.)

1309. SBer Hätte eine gebrauchte SRiemenfcgeibe non 1500 mm
®urd)meffer unb 80 mm SSobrung für eine Straft oon ca. 18 PS
ju übertragen bdiigft abpgebenV Offerten an fRegfate & gtfd),
©t. ©allen III.

1310. SBer rodre Slbgeber oon ©fcgenbreltern, 70—100 cm?
Sleufserfte Offerten unter Slngabe beg oerfügbaren Dum tumS unter
©biffre 1310 an bie ©jpeb.

1311. ©me Heine med). Schreinerei (Stäbe 33ern) oerfügt
über einen neuen feuerfeften Seiler mit Qementboben oon 8 m
Bätige, 3 m ©reite unb 2 m §ftbe, unb möd)te biefen alg fpols»
ttBdneraum benügen. ®ie ©reitet follten, naebbem fie ben ganeen
©ommer im freien aufgefchid)tet roaren, in biefem Steller augge»
bämpft unb nachher getrocînet toerben. ®er Ofen foHte über bem
SteUer aufgegellt merben. @m Stamm führt big auf ben Steller»
boten. 3ft biefeg ©erfahren rationell für ®annenbrelter unb toie
lange miiften folche gebämpft toerben? SBer erftcllt folcge Sin»
lagen, roenn aud) gebraucht? Offert, unt. ©giffre H1311 an bie ©ppb.

1313 a. SBer gälte ein ©efäg ober ©inriegtung jur ©r»
toärmutig oon Beim mitteilt ®ampf abzugeben, neu ober gebraucht,
ober ©orfd)läge sn machen? b. SBer liefert gefehlte Seiften für
Haustüren aug ©tcgengolj? Singebote unter ©giffre 6 1312 an
bie ©ropb.

1313. SBer liefert 30 ©iclel unb 30 ©djaufeln unb m
roelcgem Sßreife? Offerten nimmt entgegen 3- Stnnj, ©augefegäft,
SBiebligbacg (©ern).

1314. SBer. fabiijiert g.nienceplatten naeg SR a g unb Sin»

gaben? Offerten an SUfreb SBeiö, SRammern.
1315. SBer liefert ©ifenb ecgabfäUe, perforiert ober mit be»

tiebigen Singftan (ungen, ang benen ©tücfe oon 17'/s cm Sänae
unb 8 cm ©reite gefegnitten merben fönnen, SRaterialftärle pîa
1 mm? ©emufterte Offerte für regelmäßigen ©ebarf an „©leftra"
Sl.»©., SBäbengmil.

1316. Sann mir jemanb bie ©imenftonen ber fog. „Hell»
pflôcîe", mie bie beutfdje §eeregoerroaltung oergeben gat, angeben?
SBer iff fpeereëlieferant biefer Slrtiïel? Offerten unter ©giffre 1316
an bie ©ppeb.

1317. SBer gäite einen noch im guten Ruftanbe bcfinblicgen
3BafferbrucH©entilator für ©djmiebefeuer billig abpgeben? Df=
feiten an gerb, ©raefer, med), ©djlofferei, Sîbeinau (Hüridj).

1318. SBer holte eine gut erhaltene ©anbfäge billig abju=
geben? Offerten mit ©reigatigaben unter ©giffre 1318 an bie
©jpebiiion.

1319. SBer liefert einen gebrauchten, liegenben ober ffeben»
ben ©etroHSRotor, 6—10 HP, mit ©etriebggarantie, Softem SBin»
tertbur? Offerten unter Slngabe oom tägtidjen lOffünbtgcn ©etrol»
oerbraud) unb beg Sßteifeg an gofef Boger, ©chacgen, Oberriet
(@t. ©äffen).

1330 a. ©ibt eg eine praHffche ©orriegtung (©p ige ober
bergl.), um in tiefe SRauerfugen SRörtel ein'prigen su fönnen?

Komprimierte sind abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel
Blank und präzis gezogene

jeden Art in Eisen u. Stahi
Kaltgewalzte Ilsen- tssd Stahlbänder bis 300 im Breite

Schlackenfreies üernackunasbandelsen 3

Grand Prix s Schweiz. Landesausstellung Bern 1914.
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schönste Betäiigung des Schweizer Grundsatzes: „Einer
für Alle. Alle sür Einen".

Sorgt für einen beruft tüchtigen Nachwuchs!
(Eingesandt.) Angesichts der Schwierigkeiten, mit welchen
viele Handwerker infolge der mit der Kriegslage ver-
bundenen Verdicnstlofigkeit zu kämpfen haben, droht die
Gefahr, daß im nächsten Frühjahr viel weniger Lehr-
stillen frei sein werden und daher manche strebsame
junge Leute auf andern Erwerb angewiesen sind oder
hilft- und beschäftigungslos einer ungewissen Zukunft
entgegen sehen. Und doch klagt man allgemein über
den Mangel an tüchtigen Arbeitskrästen und hat es bei
Ausbruch des Krieges erfahren müssen, daß viele Betriebe
nur deshalb zur Einstellung oder Einschränkung genötigt
wurden, weil ihre ausländischen Arbeiter den Schurz
mit dem Waffenrock vertauschen mußten.

Diese Erfahrung einerseits und die Aussicht ander-
seits, daß nach Friedensschluß unsere Industrien und
Gewerbe wieder voll beschäftigt sein werden, daß aber
die durch den Krieg entstandenen Lücken in der Arbeiter
zahl nicht so leicht ausgefüllt werden können, sollten
unsere Handwerksmeister ermähnen, rechtzeitig für
einen guten Nachwuchs aus Einheimischen besorgt
zu sein, damit wir auch in dieser Beziehung nicht mehr
dermaßen vom Auslande abhängig sind und uns
einen Handwerkerstand erhalten, der den Anforderungen
auch in Zukunft gewachsen ist.

In unserer Jugend sollte das Streben nach beruf-
licher Selbständigkeit, das vielfach verloren ge-
gangen, wieder geweckt werden. Das Handwerk bietet
am besten Gelegenheit, diesem Streben gerecht zu werden.

Die Meisterverbände sollten es sich zur ernsten
Aufgabe machen, ihre Mitglieder an die Ehrenpflicht der
Vorsorge für einen berufstüchtigen Nachwuchs zu er-
innern. Sie sollten auch darüber beraten, mit welchen
Mitteln ihr Beruf mehr als bisher aus einheimischen
Leuten rekrutiert werden könnte. Die vermehrte Gemäß

rung von Stipendien an Lehrlinge oder von Zuschüssen
an die Beruftlehre bei bewährten Lehrmeistern dürften
biebei namentlich in Betracht fallen. Der gefahrdrohenden
Überfremdung des Arbeitsmarktes kann dadurch zum guten
Teil vorgebeugt werden.

Auch die Behöben und gemeinnützigen Ver-
eine sollten sich mit dieser zeitgemäßen Aufgabe ernstlich
befassen. Es sind in letzter Zeit in unserm Lande so

viele Hilfsaktionen durchgeführt worden, daß auch die

heranwachsende gewerbtätige Jugend auf die gemein-
nützige Fürsorge Anspruch erheben darf.

Wir appellieren an alle Gewerbetreibenden, an alle

gemeinnützig denkenden Bürger, die Lösung dieser Auf-
gaben ungesäumt an die Hand zu nehmen und ihre Tat-
kraft und Erfahrung dafür einzusetzen, damit dem dro-
henden Notstand begegnet und unserer arbeitenden Jugend
und unsern Gewerben diejenige Hilfe zu Teil werde,
welche ihnen und dem gesamten Schweizervolk zum Wohl
reichen kann. l<.

à der f»raà — siir à Praxis.
fragen.

W. Verkaufs-, Tausch- uud Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht ausgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. - Fragen, welche
,,unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine

Marken bei liegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

ISOSs. Wer liefert Zifferblätter für kleinere Manometer?
d. Wer liefert flache Mesfingrohre für Manometerfedern? Gest.
Offerten unter Cdiffre 13t>2 an die Exped.

^ .IlMZsi. Wer liefert Pflug- und Transportkarren-Rader
billigst? d. Wer hätte einen Lauswagen für Blocksäge mit Schal-
tung billig abzugeben? Offerten unter Chiffre 1303 an dre Expo.

Gibt es ein Geschäft, das Zentralheizungen mit
Obstdörr-Avparatcn in Verbindung baut? Ev-nt. Angaben unter
Chiffre 1304 an die Exped.

1ZYZ. Wer liefert 200—250 m Geleise, gebraucht jedoch in
autem Zustande. 000 mm Spur, 65 mm hcch, 7 Kg. per Meter
Gewicht und 2 Plateauwagen, ca. 2000 Kg. Tragfähigkeit, franko
Station Klosters-Platz (Graubünden)? Offerten mit Preisangabe
an Gebrüder Broggi, Vaugeschäft, Klosters-Platz.

1ZCK. Wer liefert die besten Dachziegel-Schindeln, event.
Metall? Offerten unter Chiffre 1306 an die Exped.

IZV7 Wer hätte einen 6—8 Z? Elektromotor (Drehstrom,
250 Volt Spannung^ mit Transmission, und eine Bauholzfräse,
neu oder gut erhalten, preiswürdig abzugeben? Offerten an I.
Keller, Zimmermeister, Oberaach (Thurgau).

I3V8 Benötige 90 m^ Krallentäfer, wer liefert solches vor-
teilhast? Offerten an K. Jntlekofer, Sägerei. Zuzgen (Aarg.)

Wer hätte eine gebrauchte Riemenscheibe von 1500 mm
Durchmesser und 80 mm Bohrung für eine Kraft von ca. 18 ?8
zu übertragen billigst abzugeben? Offerten an Rehkate A Fisch,
St. Gallen III.

IZtl). Wer wäre Abgeber von Eschenbreitern, 70-100 om?
Aeußerste Offerten unter Angabe des verfügbaren Quantums unter
Chiffre 1310 an die Exped.

littl. E.re kleine mech. Schreinerei (Näbe Bern) verfügt
über einen neuen feuerfesten Keller mit Zementboden von 8 m
Länge, 3 m Breite und 2 w Höhe, und möchte diesen als Holz-
tröckneraum benützen. Die Breiter sollten, nachdem sie den ganzen
Sommer im Freien aufgeschichtet waren, in diesem Keller ausge-
dämpft und nachher getrocknet werden. Der Ofen sollte über dem
Keller aufgestellt werden. Em Kamin führt bis auf den Keller-
boden. Ist dieses Verfahren rationell für Tannenbreiter und wie
lange müßten solche gedämpft werden? Wer erstellt solche An-
lagen, wenn auch gebraucht? Offert, unt. Chiffre kl 1311 an die Expd.

IZtÄs. Wer hätte ein Gefäß oder Einrichtung zur Er-
wärmung von Leim mittelst Dampf abzugeben, neu oder gebraucht,
oder Vorschläge zu machen? d. Wer liefert gekehlte Leisten für
Haustüren aus Eichenholz? Angebote unter Chiffre K 1312 an
die Erv-d.

IZlît. Wer liefert 30 Pickel und 30 Schaufeln und zu
welchem Preise? Offerten nimmt entgegen I. Kunz, Baugeschäft,
Wiedlisbach (Bern).

1Zt4 Wer fabriziert Foyenceplatten nach Maß und An-
gaben? Offerten an Alfred Weiß, Mammern.

1Z1F. Wer liefert Eisenb echabfälle, perforiert oder mit be-
liebigen Aus stau jungen, aus denen Stücke von 17>/z om Länge
und 8 ow Breite geschnitten weiden können, Materialstärke zirka
1 wm? Bemusterte Offerte für regelmäßigen Bedarf an „Elektra"
A.-G., Wädenswil.

lZIV. Kann mir jemand die Dimensionen der sog. „Zelt-
pflöcke", wie die deutsche Heeresverwaltung vergeben hat, angeben?
Wer ist Heereslieferant dieser Artikel? Offerten unter Chiffre 1316
an die Exped.

ISt7. Wer hätte einen noch im guten Zustande befindlichen
Wafferdruck-Ventilator für Schmiedefeuer billig abzugeben? Of-
feiten an Ferd. Graeser, mech. Schlofferei, Rbeinau (Zürich).

IZ18. Wer hätte eine gut erhaltene Bandsäge billig abzu-
geben? Offerten mit Preisangaben unter Chiffre 1318 an die
Expediiion.

IZIV. Wer liefert einen gebrauchten, liegenden oder stehen-
den Petrol-Motor, 6-10 kl?, mit Betriebsgarantie, System Win-
tertbur? Offerten unter Angabe vom täglichen Ivstündigen Petrol-
verbrauch und des Preises an Josef Loher, Schlichen, Oberriet
(St. Gallen).

ISSV s. Gibt es eine praktische Vorrichtung (Sp itze oder
dergl.), um in tiefe Mauerwgen Mörtel ein'pritzen zu können?
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